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bildung“ (31,4%) sowie die vergleichsweise hohe Anzahl 
unversorgter Jugendlicher (vgl. Kapitel A1.3).

Veränderungen in den Ländern

Nachfolgend werden die Veränderungen zwischen 2005 
und 2017 in den Bundesländern beleuchtet. Um diese 
Veränderungen zu beschreiben, werden sowohl die Ver-
änderung der Sektorenanteile (Länderprofile) als auch 
die Veränderung der absoluten Zahlen der Anfänger/ 
-innen in den Sektoren miteinander verglichen.

Betrachtet man zunächst die Veränderung der Sek-
torenanteile (Länderprofile), so zeigt sich über alle 
Bundesländer hinweg ein Trend zur Höherqualifizie-
rung. Während die Anteile der Anfänger/-innen im 
Sektor „Berufsausbildung“ und im „Übergangsbereich“ 
zurückgingen, stiegen die Anteile der Sektoren „Erwerb 
der Hochschulzugangsberechtigung“ und „Studium“. 

Überdurchschnittlich stellte sich dieser Trend in den 
ostdeutschen Ländern dar. In Mecklenburg-Vorpommern 
sanken beispielsweise die Anteile der Anfänger/-innen im 
Sektor „Berufsausbildung“ um 10,8 Prozentpunkte sowie 
im „Übergangsbereich“ (-5,0 Prozentpunkte), während 
gleichzeitig die Anteile der Sektoren „Erwerb der Hoch-
schulzugangsberechtigung“ (+6,0 Prozentpunkte) und 
„Studium“ (+10,3 Prozentpunkte) stiegen. Vergleichs-
weise moderate Sektorenverschiebungen gab es in den 
westdeutschen Ländern. Die geringsten Verschiebungen 
verzeichnet Schleswig-Holstein: „Berufsausbildung“ 
-0,5 Prozentpunkte, „Übergangsbereich“ -6,2 Prozent-
punkte, „Erwerb der Hochschulzugangsberechtigung“ 
+3,5 Prozentpunkte und „Studium“ +3,2 Prozentpunkte. 

Die Ost-West-Unterschiede spiegeln sich auch in den 
Veränderungen der absoluten Zahlen → Tabelle A4.2-1 
wider. Auch diese Zahlen zeigen, dass die Länder im 
Osten eine ähnliche und vergleichsweise starke Dynamik 

Tabelle A4.2-1:  Veränderung der Anfänger/-innen in den Sektoren 2005 bis 2017 nach Bundesländern in % 
(Basisjahr 2005)

 

Sektor  
Berufsausbildung

Sektor  
Übergangsbereich

Sektor 
Erwerb der Hoch-

schulzugangs- 
berechtigung

Sektor 
Studium

Wohnbevölkerung1 
(15- bis 24-Jährige)

Deutschland -3,2 -30,1 10,4 40,7 -9,7

Baden-Württemberg -3,0 -13,0 34,7 32,7 0,5

Bayern 7,4 -26,8 19,8 52,3 0,3

Berlin 4,3 -24,6 3,8 73,5 -15,0

Brandenburg -40,8 -50,0 -15,8 13,1 -46,4

Bremen 6,2 4,1 17,7 34,2 1,7

Hamburg 24,3 -54,9 14,9 58,1 0,0

Hessen -2,7 -39,6 12,5 49,4 2,2

Mecklenburg-Vorpommern -45,2 -57,9 -8,8 15,2 -49,8

Niedersachsen 3,8 -34,5 7,5 42,5 -0,8

Nordrhein-Westfalen 8,1 -28,3 8,2 50,2 -2,9

Rheinland-Pfalz 9,0 -34,3 26,4 28,8 -4,8

Saarland 29,7 -35,4 -11,7 50,2 -12,5

Sachsen -35,0 -55,5 -17,3 -1,3 -42,6

Sachsen-Anhalt -39,6 -49,9 -19,2 8,4 -47,2

Schleswig-Holstein 17,1 -10,1 38,9 45,6 2,1

Thüringen -40,0 -61,4 -24,2 1,8 -46,8

Ost -31,9 -49,0 -12,8 23,8 -40,2

West 5,6 -26,9 15,9 45,0 -1,0

1 Bevölkerungsfortschreibung 2005 bis 2016, GENESIS-Online, Datenstand: 31.01.2018

Quelle:  „Integrierte Ausbildungsberichterstattung“ und „Schnellmeldung Integrierte Ausbildungsberichterstattung“  
auf Basis der Daten der statistischen Ämter des Bundes und der Länder sowie der Bundesagentur für Arbeit,   
Datenstand: 20.12.2017 und 07.03.2018                                                                                                                                                                        BIBB-Datenreport 2018


